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Standrede
bei der Beerdigung

des weiland

Hochwohlgebohrnen Herrn

Herrn
Carl Auguſt en Gersdorf,
Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen Hochbeſtalt gewe-
ſenen Cabinets- und KriegsMiniſters, wurklichen Ge
nerals der Jnfanterie, Chef des Jngenieurcorps, auch

Directors aller Militair- und Civilgebaude,

als Derſelbe den 16 Februar 1787
mit allen militairiſchen Ehrenbezeugungen beerdiget wurde,

gehalten
von J

Hanß Karl Heinrich von Trautſchen,
Major der Jnfanterie und Platzmajor

in Dresden.

Zum Beſten einiger Armen.

JZu finden ini AddreßComtoir und in Richters Bucherladen
auf der großen Frauengaße dem Klepperbeinſchen

Gewolbe gegenuber.
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Gedruckt in der Churfl. Hofbuchdruckerey.
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vvlie groß, wie feierlich iſt dieſer Tag aberV auch wie traurig fur uns alle da wir

einen der großten Manner unſers Zeitalters die
letzte Ehre, die letzte Pflicht erzeigen!

Sr. Excellenz der weyl. Hochwohlgeb. Herr,
Herr Carl Auguſt von Gersdorf, Jhro Chur—
furſtl. Durchl. zu Sachſen beſtellt geweſener Ca
binets- und Kriegsminiſter, wurklicher General
der Jnfanterie, Chef des Jngenieurcorps, auch
Director aller Militair- und Civilgebaude iſt
uns den 1 1ten Febr. dieſes Jahres nach dem Wil
len des Allmachtigen durch den Tod entriſſen

worden.
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Jm Jahr 170 aus einem der alteſten und
edelſten Geſchlechter der Oberlauſitz entſproßen,

von der Natur mit Genie der erſten Große be—
gluckt, welchen er durch Erlernung der grund—
lichſten Wiſſenſchaften auf Akademien Glanz und

Starke ertheilt betrat er im Jahr 1730 die
kriegeriſche Laufbahn.

Von der Natur ganz zum großen Mann ge—
ſchaffen, war unerſchutterlicher Muth und ruhige
Standhaftigkeit in jeder Gefahr der Grund Sei—
nes erhabenen Charackters. Dieſes zeigte er in
denen Feldzugen in Pohlen und am Rhein, de—
nen Er als Freywilliger beywohnte dieſes
zeigte Er in der Belagerung von Prag, wo Er
als Anfuhrer eines Grenadier Bataillons, der
erſte auf der Sturmleiter war, Seinen Gene—
ral und eine Menge ueben ſich fallen ſah und
doch den Wall mit Seinen Grenadieren be—
hauptete. Dieſes zeigte Er an der Spitze des
tapfern Regiments Xavier, welches heute die
Ehre genießt ſeinen ehemaligen Chef, der es ſo
oft an den Feind gefuhrt, die letzte Pflicht zu
leiſten.

Jn der Schlacht bey Trautenau, wo faſt
alle Officiers dieſes Regiments getodtet oder ver—
wundet wurden, zerſchmetterte auch Jhm eine
feindliche Kugel die Schulter; allein Sein Hel—
denmuth verließ Jhn nicht Er ertheilte noch

ſchwer
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ſchwer verwundet die nothigen Befehle und gab
hernach noch eine betrachtliche Summe zu Ver

pflegung der Verwundeten.

Bekannt durch das großte Seiner wiſſen—
ſchaftlichen Talente, erhielt der Hochſerliae im
Jahr 1763 das Jngenieurcorps, bey welchem
Er den Anfang Seiner Militairdienſte gemacht

hatte.

Wie viel geſchickte Manner unter Seiner
weiſen Fuhrung hier gebildet worden, in welchem
Grad ſich dieſes verdienſtvolle Corps mit jeden
andern meſſen kann, iſt zu bekannt, als daß mir
hieruber noch etwas zu ſagen ubrig bliebe. Eben
dieſes Corps empfindet in ſeiner Seele, daß es in
dieſem ſeinen ruhmvollen Chef, auch ſeinen Vater

verlohren.

Unſer weiſer Churfurſt von dem außerordent
lichen Werth des Hochſeeligen uberzeugt, wahlte
Jhn endlich 1776 zu dem erhabenen Poſten ei—
nes Cabinets- und Kriegsminiſters, und beehrte
Jhn bis an Seinem Tod mit den untrüglichſten
Kenntzeichen ſeiner Achtung und ſeines gnadigen

Vertrauens.

Kriegsmanner! von dieſem Zeitpunkt
an ward Er unſer eigentlicher Vater!
Wer unter uns fand nicht Denſelben in Jum?
Den weiſeſten gerechteſten Menſchenfreund zum

3 Ner—
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Verſorger zu haben, welches Gluck iſt dieß!
Und dieſer große Mann iſt uns entriſſen!
Konnte das wohl Kleinmuth heiſſen, wenn das
geſtahlte Herz des Kriegers von dieſen Empfin
dungen bewegt, Thranen in die Augen preßte?
Nein, wir wollen dieſe Thranen nicht verbergen,
nie floßen ſie gerechter!

So diente dieſer große Mann weit uher ein
halbes Jahrhundert ſeinem Furſten und ſeinem
Vaterlande mit der erprobteſten Tapferkeit, Weis
heit und Treue, und ſo haben wir Jhn als Held
und als Staatsmann bewundert.

Aber welcher glanzende Theil Seines Cha—
rackters bleibt uns noch ubrig? Tretet auf
ihr Armen und Durftigen, die ihr euch ſchamt es
zu ſein. Wer hat euch oft in der Stille, oft
euch ſelbſt unbewußt, unterſtutzet? Tretet
auf ihr edlen Junglinge, die Er dem Vaterlande
zu brauchbaren Dienern erzog wen habt ihr
dieſes zu verdanken? Hier dieſem erhabenen Men—
ſchenfreunde, der ganz nach dem Willen Gottegs,
das großte und erſte ſeiner Gebothe, die Liebe des
Nachſten in dem großten Maaße erfullte und Liebe

und Wohlthun um ſich her verbreitete!

Lobredner werden oft der Schmeicheley ver
dachtig: Allein wo das von der ganzen Nation
anerkannte Verdienſt in ſeinem vollen Lichte glanzt,

ſpricht
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ſpricht die Wahrheit durch ſich ſelbſt, und ſie kann
durch die rauhen Worte eines unter den Waffen
grau gewordnen Kriegsmannes eher zu wenig als

ju viel ſagen.

Dieſe Wuhrheit wird noch einſt in den Anna
len unſers Vaterlands beweiſen daß Sachſen
in dem Hochſeel. einen ſeiner großten Manner be
ſeßen der in einem hohen Grad Weisheit, Ta—
pferkeit, Gelehrſamkeit und Menſchenliebe in ſich
vereinigt.

Seiner wahren Tugenden gluckliches Ge—
fuhl verbreitete Heiterkeit und Ruhe uber Seine
Seele. Bis in das hochſte Alter unter den groß—
ten Schwachen des Corpers, blieb Sein Geiſt
bey dieſer Heiterkeit und ſo fuhrte Er das
ſtille Reben eines wahren Weiſen bey der thatig—
ſten Arbeitſamkeit bis an den letzten Augenblick
Seines ſchonen Lebens. Er hatte daſſelbe auf
81 Jahr 10 Monat und 10 Tage gebracht, als
deſſen thatiger Geiſt unvermerkt und ſanft hinuber

in jene Seeligkeit ſchlummerte, die Jhm der
Schopfer nach der Große Seiner Tugenden ge—
wiß beſtimnit hat.

Groß hleidt indeß Gein Verluſt fur den
Staat, fur uns alle und beſonders fur Denjeni—
gen, der das Gluck hatte um Seine Perſon zu
ſeyn und gegen Den der Hochſeelige die Große

Seiner
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Seiner Liebe auch noch in Seinem letzten Wil—
len gezeigt hat.

Stets ſoll uns das Angedenken dieſes großen

Mannes heilig ſein! ſtets muſſe Er der Nach
welt zum Muſter dienen! uns den ewigen Rath
ſchluſſen der Vorſehung zu unterwerfen iſt unſre
Pſlicht, und mir bleibt hier nichts weiter zu ſagen
ubrig, als daß ich zufolge meines erhaltenen Auf—

trags Jhnen allerſeits fur die dem Hochſeeligen
erzeigte letzte Ehre den gehorſamſten Dank ab
ſtatte.
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